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ig Konstantins KelucK.
henkönig wird Ende der Woche in Berkir
dann mit dem Kaiser, seinem Schwager

lesischen Manöoergelände abzureisen. Ei
gn  unvermittelt von den Schlachtfeldern del

den friedlichen Kriegsübungen unsrer Truppet

nal für die Buren ist das deutsche Volk sl
esen, wie einst, als sie ihren großen Frei
„pften, für die Griechen. Noch heute lernet
ulkinder die Verse vom „kleinen Hydrioteitt
ad Müllers Griechenlieder waren einmal
uns als die eigenen Vaterlandsgesänge

nze Schwärmerei erstarb wieder, als di«
e mit übervollem Herzen nach Griechenlant
en. aus dem nahen Orient das Sprichwori

ein Armenier betrügt zehn Türken, eir
zehn Armenier. Von der Unzuverlässigkeit

Schmutzigkeit und Unehrlichkeit det
bekam man die unangenehmsten Begriffe

Griechen 1897 von den Türken bei DhomokoZ
wurden, gönnte man ihnen in Deutschlant
sie Niederlage.

-trotz der nahen Beziehungen beider Herrscheo
“bcr; ist doch die jetzige Königin der Hellenen.

Schwester des Deutschen Kaisers. Mar
.. . über diese Heirat nach dem fernen Griechen-
nachdem kurz vorher Fürst Bismarck mit eiserner

durchgesetzt hatte, daß der Fürst Alexander
— keine Zollernprinzessin zur Frau erhielt

Kreisen der Hofgesellschaft und des Potsdamer
waren die griechischen Herrschaften sehr be-
Kronprinz Konstantin war hier ein sehr

st und tat auch längere Zeit Dienst irr
sein Bruder Georg ebenfalls, und di«

griechischen Thronerben , die schon in Äther
's deutsche Erziehung durch einen deutscher
strotz ihres griechisch-katholischen Glaubens-

erhalten hatten, wurden schon im Fähmna »-,-
dam eingestellt.
henland selbst waren die Sympathien des

Franzosen zugeneigt. Von dort bezog mar
und Militärinstrukteure , seine Bildung und

Aber in der letzten Zeit ist es damit
den. Daß Deutschland sich dem Begehren

Österreichs widersetzt hat, den Bukarestei
gunsten Bulgariens zu revidieren, das wird

sehr hoch angerechnet. Außerdem weiß man
man deutscher militärischer Schulung ver-

t die französische Militärmission habe — so
einem offiziösen Artikel in Athen — die jetzigen
Türken und Bulgaren vorbereitet, sondern der

Stab , und die sind in Deutschland aus-
, 'en.
"Echt, daß der Grieche als Soldat nichts tauge,
M als Geschäftsmann, und daß er in diesem
“ Welt das Fell über die Ohren ziehe, ist bei

einer anderen Anschauung gewichen. Vor
wir bewundernd vor der ungeheuren

Kraft des Volkes, die Unsummen (mit unserer
Flugspende gar nicht zu vergleichen!) für

au aufgebracht hat und sich vor allem in der
en Griechisierung der kleinasiatischen Küsten

Konstantin, dm das deutsche Volk jetzt bei
e (der deutschen Kaisermanöver herzlich will-

,vt, zumal da es der erste längere Äuslands-
°es Königs nach dem Kriege ist, der ihn just

rt hat, sieht Volk und Staat immer mächtiger
- Er regiert jetzt bereits über ein Reich von

en Umfange dessen, das einst sein Vater über¬
all er die Forderungen der Zeit klar erkennt,
nach dem Kriege einen umfassenden Reform-

griechische Flotte aufgestellt, die mit-
Mittelmeer werden will und über kurz

auch 5en Rechnungen der Großmächte-
D bedeutsamer Faktor geworden sein wird . Es
»EMer vom Balkan " mehr, den wir jetzt in
^rgen empfangen, sondern der König einer
aarkeu Nation.

Politische Rutidfcbau.
^ Deutsches Reich.

Ziehungen zwischen Deutschland und Italien
a» der letzten Zeit besonders herzlich gestaltet.

Mür waren die Ehren, die dem Chef des
«eneralstabes General Pollio , der in den
w Berlin weilte, zuteil wurden. Besonderer

9 erfreut sich auch der Herzog der Abruzzen,
«i. ^ auf Einladung des Kaisers den Flotten-

Helgoland beigewohnt hat, in Berlin ein-
«r vom Kaiser zur Tafel geladen worden ist.
-feindlichen Blätter Italiens werden sich über-

daß ihre während des Balkankrieges be-
*» betriebene Hetze wie schon früher erfolglos

deutsche Wechselordnung , die seitens des
dem Reichstage im Herbst vorgelegt

.wird demnächst dem Bundesrat zur Beschluß-
-en- Die neue Wechselordnung bringt das be-

Wechselrecht mit den Bestimmungen des

Haager Wechselrechtsabkommensin Einklang. Die gleiche
Wechselordnungführen Österreich-Ungarn und die Schweiz
ein. Sachlich ändert die neue Wechjelordnung einige
bisher gültige Bestimmungen, zum Teil werden hierdurch
Verbesserungen geschaffen, zum Teil kleine Unbequemlich-
leiten, die aber durch die dauernden Vorteile der inter¬
nationalen Vereinheitlichung ausgewogen werden.

+ Die Frage der Sonntagswahlen in Preußen dürste
endgültig im verneinden Sinne entschieden sein. Die letzte
Reichstagsersatzwahl in Landshut in Bayern war auf
einen Sonntag anberaunst worden. Die Gründe für diese
Sonntagswahl sind nicht bekannt gegeben worden. Eine
erhöhte Wahlbeteiligung ist nicht festgestellt worden. Daher
haben sich die zuständigen Stellen in Preußen gegen die
Vornahme von Wahlen zum Reichstage und Landtage an
Sonntagen ausgesprochen, da kein dringendes Bedürfnis
für Sonntagswahlen vorliegt. Der Versuch dürfte wohl
auch kaum in Bayern wiederholt werden.

Holland.
X Die Interparlamentarische Konferenz, die im Haag

znsammengetreten ist, nahm einen Beschluß an, wonach der
nächsten Konferenz der endgültige Entwurf eines völker¬
rechtlichen Vertrages über die Grundsätze, die schon jetzt
von den Kulturstaaten angenommen werden könnten,
vorgelegt werden soll. Darauf wandte sich die Konferenz
der Frage betreffend Erklärung einer ewigen Neutralität
zu. Ferner wurden Rechte und Pflichten der Neutralen
während eines Seekrieges behandelt. Im Laufe der Ver¬
handlungen über die Weltlage wurde feslgestellt, daß die
Zunahme der Rüstungen auf dem Erdball andauere.
Dennoch gab die Konferenz einstimmig der Hoffnung
Ausdruck, daß es in absehbarer Zeit gelingen werde,
Kriege unmöglich zu machen.

franhrclcb.
X Die revolutionäre Bewegung der Winzer i»

Departement Aube gegen das Gesetz, das ihren Wein von
der Champagnerbereitung ausschließt, hat in den letzten
Tagen sehr an Ausdehnung gewonnen. In sechs Ort¬
schaften wurden Versammlungen abgehaltelr, die damit
endeten, daß die Bürgermeister und Gemeinderäte sich be¬
reit erklärten, ihre Ämter niederzulegen. Die durch diese
Amtsniederlegung hervorgerufene Unordnung in der Ver¬
waltung soll die Regierung veranlassen, das den Winzern
verhaßte Gesetz außer Kraft zu setzen. , .

ßalkanftaatcn.
X Die internationale Ko in Mission zur Untersuchung

der Greuel , die im Balkankriege begangen worden sind,
hat ihre Arbeiten ergebnislos abgebrochen. Da ihr der
russische Professor Miljukow angehört, der als serben¬
feindlich gilt, erklärten die Griechen und Serben , daß sie
sich seinem Urteil über die Urheber der Greuel nicht unter¬
werfen würden. Serbien und Griechenland hätten alles
Interesse daran , die bulgarischenGrausamkeiten der ganzen
zivilisierten Welt zur Kenntnis zu bringen. Wenn das
Werk der Kommission fehlgeschlagensei, so sei Miljukow
schuld daran , der durch seine feindselige Haltung ihnen
gegenüber in Wort und Schrift bereits bekannt sei.
Übrigens sei die Zusammensetzung der Kommission erst
bekannt geworden, als sie sich in Belgrad vorgestellt habe.
Kein Land würde in einer solchen Kommission ein Mit¬
glied dulden können, dessen parteiische Voreingenommenheit
und feindselige Gesinnung ihm bereits bekannt seien.

X Der Streit zwischen Serbien und Montenegro um
die zum Türkenerbe gehörige Stadt Prisrend ist bis auf
weiteres vertagt worden. Die beiderseitigen Unterhändler
konnten nicht einig werden und haben deshalb die Ver¬
handlungen abgebrochen. Der Streit soll nunmehr nach
Übereinkommen der Regierungen durch ein Schiedsgericht
ausgetragen werden. Schiedsrichter sollen die Könige
von Griechenland und Rumänien werden.

fflordanierika.
X Eine neue Flottenvorlagc hat daS__ Marine-

departement der Vereinigten Staaten in aller Stille vor¬
bereitet. Noch vor zwei Jahren erfuhr die Flottenpolitil
der Regierung im Repräsentantenhaus eine scharfe Ver¬
urteilung , besonders von seiten der demokratischen Kongreß¬
mitglieder. Nun sind aber Ereigniffe eingetreten, die die
Meinung völlig gewandelt haben. Da war zunächst der
Konflikt mit Japan wegen der kalifornischenEinwandenrngs-
frage und jetzt der Streit mit Mexiko. Beide Fälle Haber
die Mehrheit der Kongreßmitglieder angeblich für dev
Flottenausbau gewonnen.
Aus In - und Ausland.

Bern , 4. Sept . In einer Eingabe an den BundeSrat.
die von 60000 Bürgern unterzeichnet ist, wird gefordert, daß
künftighin sämtliche unbefristete oder für eine Dauer von
mehr als fünfzehn Jahren abgeschloffenen Staatsverträg«
mit dem Ausland dem Volk zur Abstimmung unter«
breitet werden sollen, wenn 30 000 Bürger es verlangen.

Madrid , 4. Sept . König Alfons hat mit fünf anderen
zum Tode Verurteilten auch Sanchez Ategre , der am
13. April d. I . das Attentat auf den König verübt hat,
begnadigt.

Athen 4 Sevt . Die Regierung hat eine Note an die
Großmächte gerichtet, in der. sie ein internationales Mandat
zur Besetzung der thrazischen Ortschaften fordert, dre
den Bulgaren im Frieden von Bukarest zugesprochen
wurden, von ihnen aber noch nicht mrlitansch besetzt werden
konnten.

Tanger , 4. Sept . Bei Ceuta (Nordmarokko) griffen
Aufständische eine spanische Proviantabtetlung an,
die sich in die weiter vorgeschobenen Stellungen begeben
wollte. Von den Bedeckungsmannschaftenwurde ein Soldat
getötet, ein Leutnant , ein Adjutant und neun Soldaten
verwundet.

Philadelphia , 4. Sept . Der Obmann deS Komitees für
den Empfang des englischen LordgroßkanzlerS Haldane er¬
klärte. dieser habe ihn ermächtigt mitzuteilen, seine, Haldane»,
Rede in Montreal über den Zusammenschluß der Nationen,
sei eine offizielle Kundgebung der englischen Politik an di«
Welt. Staatssekretär Grey habe die Rede geprüft und jede»
Wort mit der amtlichen Billigung versehen.

Peking , 4. Sept . Die einem englischen Syndikat er¬
teilte Erlaubnis der Opiumeinfuhr ln die Mongolei
wurde für die Dauer von fünf Jahren gegen Zahlung von
einer Million Rubeln eigenmächtig vom Minister des
Innern des Dalai Lama bewilligt. — Die mongolischen
Gesetze drohen für den Gebrauch des Opiums als eines
Verbrechens gegen die Religion die Todesstrafe an.

ßof - und perlonalnacbrtcbtcn.
* Kaiser Wilhelm begibt sich am 12. d. M. nachCadinen.
* Der Kaiser hat der Erbprinzessin von Sachsen-

Meiningen . Prinzessin von Preußen, den Wilhelm-
orden verliehen.

* Reichskanzler v. Bethmann Hollweg ist in Sil»
Maria in Engadin Angetroffen, wo er einige Wochen z»
verweilen gedenkt. _

Die Fjocbzcit in Sigmaringen.
dt  Sigmaringen . 4. September.

Im Beisein vieler Fürstlichkeiten fand beute die Ver¬
mählung des ehemaligen Königs Manuel von Portugal mit
der 23 jährigen Prinzessin Auguste Viktoria von Hohen-
zollern, der einzigen Tochter des Fürsten Wilhelm von
Hohenzollern. statt. Die Residenz war reich geschmückt.
Die Festlichkeit brachte für die Stadt einen Fremden¬
verkehr, wie er kaum jemals zu verzeichnen war. Mit
B^i- r̂fchüffe.n wurde der Hochzeitstag, der vom prächtigsten
Wetter begünstigt war, am stühesten Morgen eingeleitet.
Für das Brautpaar und die nächsten Angehörigen
fand am Morgen in der Schloßkapelleeine Messe statt, die
der Kardinalvatriarch von Liffabon Netto zelebrierte. Die
standesamtliche Eheschließung wurde im Empfangssaal des
Schlaffes durch den vom Minister des Königlichen Hauses
beauftragten Oberdosmarschall Grafen zu Eulenburg vor¬
genommen. Die Trauungsfeierlichkeit wurde mit einem
Liede des Kirchenchors eingeleitet, worauf der Fürstabt
von Mariaeinsiedeln die Traurede hielt. Der ehe¬
malige Kardinalpatriarch von Lissabon, Netto, nahm hieraus
die Einsegnung des Brautpaares , das tiefbewegt war, vor.
Das Brautpaar bediente sich der portugiesischen Sprache, als
es das Jawort sprach. — Bei der Festtafel hielt der Fürst
von Hohenzollern eine Tischrede, in der er darauf hinwies,
daß zum drittenmal innerhalb eines Zeitraums von weniger
mehr als fünfzig Jahren sich die uralten erlauchten Häuser
von Portugal und Hohenzoller verbinden. — Für den poli¬
zeilichen Schub des früheren Königs von Portugal und der
fürstlichen Hochzeitsgäste waren die umfaffendsten Maßregeln
getroffen worden, und die öffentliche Absperrung wurde auf
das strengste durchgeführt. Von der Frankfurter Polizei
waren sechs Kriniinalbeamte nach Sigmaringen abkomman¬
diert worden. Exkönig Manuel hatte den Wunsch geäußert,
daß während der Festlichkeiten in seiner Umgebung Sicher¬
heitsbeamte weilen. Die Jungvermählten begaben sich im-
Automobil nach Ulm und von dort nach München, wo sie
einige Tage in der Villa der Prinzessin Friedrich von Hohen-
rollern verweilen. _

Katfermanöveri- iz.
(Von unserem militärischen Sondermitarbeiter .)

(Vorbericht .) Freiburg i. Schl ., 4. September.
Die flatternden Seidenfahnen und -Standarten der

Bataillone und Regimenter , die in Posen und Breslau
vor dem Obersten Kriegsherrn paradiert haben, find wieder
in den schlichten schwarzen Lederfuüeralen zusammengerollt
und felduniformiert worden. Die auf sie eingeschworenen
40 000 Mann und Reiter des 5. und 6. Armeekorps,
gleichfalls vom zweierlei Paradetuch in unscheinbares
feldgrau gesteckt, haben in der letzten Woche die kleineren
(Brigade - und Dioistons -) Übungen abgetan, versuchen sich
morgen und übermorgen im Korpsoerbande, feiern am
Sonntag und beginnen am nächsten Montag, den 8. d. M.,
zwischen Riesengebirge und Oder das Kaisermanöver. Di«
dafür vom Generalstab der Armee ausgegebene Sonder¬
karte reicht von Breslau bis nach Böhmen hinein und
wird in der Diagonale von der Eisenbahnlinie Neiße—
Liegnitz durchschnitten. Sie hat ihren Mittelpuntt um
Schweidnitz herum. Dort sind zahlreiche höhere Offiziere,
u. a. des Kriegsministeriums , untergebracht.

Der Kaiser
residiert im nahen Bad Salzbrunn , und der Große
Generalstab, der die Roten und die Blauen so aufeinander
loslassen muß, daß es zum ausgiebigen Zusammenstoß
kommt, sitzt sechs Kilometer nördlich davon in Freiburg,
da - mit dem Schloß Fürstenstein ein bekanntes schlesisches
--.vuristenzentrum ist. Dort ungefähr wird es also voraus¬
sichtlich die alljährlich größte militärische Landpartte geben,
die unser Heer kennt, und nicht allein aus jeder andern
Armee, die in Europa und in Amerika etwas gilt, regel¬
mäßige Teilnehmer und Zuschauer findet, sondern sich ganz
allgemein zu einem riesigen soldatisch-bürgerlichen Volks¬
feste ausgewachsen bat . Nur bei dem Kaisermanöoer 1908



in den Reichslanden, am Bischwald und bei St . Avold,
hielt sich d e Bevölkerung teilweise zurück. Dafür war im
Vorjahre aber, um die Hubertusburger königlich sächsischen
Staats - und Oschatzer Stadtwälder herum, der Zuschauer¬
ring oft so dicht, daß man heuer vorbeugend wenigstens
dis eine Fürsorge getroffen hat, nicht wieder durch wahre
Krastwagenburgen der befahrenen Manöoerbummler das
kriegsmäßige Bild zu gefährden und den marschierendenIn¬
fanteristen unnötig staubzubeschweren. Nur wer beruflich

'im Auto sitzt — der Arzt, der Notar , der Mann mit der
Feder an der Manöverfront — ist zugelaffen. Alles andre
muß, soweit es nicht von der nächsten Eisenbahnstation
zum Gesichtsfelde ab Schusters Rappen wählt , zu Pferde
oder im Hafermotor den Trmpenbewegungen folgen.
Dienlich soll der Selbstfahrer dattir um so mehr zur
Geltung kommen. Tauben, Albatrosse, Sperber und andre
ein- und doppeldeckige Fliegerarten werden den Äther be¬
wölken. Das Deutsche Freiwilligen -Automobilkorps wird
nahe der Front , die Lastwagen des Kraftfahr -Bataillons
werden weit dahinter die Straßen mehr als genügend
bevölkern. Zeppeline und die zu ihrer Abwehr bestimmten
autobewegten Kanonen brauchen gleichfalls kannenweise
Benzin und. wenn auch die 1912 auf der Elbe gut be¬
währten Motorjachten fehlen, so wird mit allerband
llinken Stahlroßmeldereitern in den Tagen vom 8. bis
10. September mancher Hektoliter des Steinkohlenwasser¬
stoffs seinen luftverpestenden Betriebsweg nehmen. Am
1. Septeniber schon haben, so wird 's bei den Kaiser-
manövern stets gehalten, die beiden Führer der Parteien die

allgemeine Kriegslage
und ihre Sonderaufträge erhalten. Es ist also den
Generalen v. Strantz (6. Korps ) und v. Pritzelwitz
(0., Korps ) Gelegenheit gegeben, sich eingehend mit ihren
Stabschefs , den Oberstleutnants Meister (5.) und v. Derschau
(6 .) über ihre Absichten für die kommende Woche zu be¬
raten . Am 8. morgens 4 Uhr wird dann der Vorhang
von dem alten Kriegstheater der drei Schlesischen Kriege
von 1740—1763 weggezogen, und für drei heiße Tage
wird die neuzeitliche Preußenarmee aus dem Fechtboden
stehen. Wie sie ihre Primen , Terzen, Quarten , Finten
anschlagen und parieren wird , ahnt nicht mal die Ober¬
leitung. Denn ganz unbeeinflußt, ohne jeden Eingriff,
laßt man schon seit Jahren diese großen Manöver ihren
ernstfallähnlicheu Gang nehmen. Nur eins weiß jeder
zweite «oder dritte ) Pkann in Reih und Glied : daß nämlich
der 11. oder der 12. September sein Entlassungstag ist,
und daß, wenn dann Reserve Ruhe hat, er die Erinnerung
cn sein letztes Manöver vor dem Kaiser als etwas ganz
Besonderes mit in das bürgerliche Lager herübernimmt.

Hauptmann t>er Artillerie a. D . o. Lobberg.

Ideen und JVLannc.
f » Die Infanterie -Schicßschirle in Spandan -Ruhleben ist

letzt nach Wünsdorf am Zoffener Truppenübungsplatz ver¬
legt worden, nachdem die neuen Kasernements fertiggestellt
sind. Die Schule wird ihre Aufgaben in der neuen Garnison
bester verfolgen können als bisher bet Spandau , wo die
Terrainverhältnisse in den letzten Jahren Geländeübungen
kaum noch gestatteten. Der neue Übungsplatz bei Zossen,
der bereits in diesem Jahre von Truppen teilweise benutzt
worden ist, wird erst 1914 zum erstenmal von gröberen Ver¬
bänden zu Übungen verwendet werden. Das neue Kranken¬
lager steht vor der Vollendung.

Die Not der kleinen Garnisonen . Eine Reihe kleiner
neuer Garnisonen sind durch die Aufstellung von neuen
Truppenteilen, die ihnen zugewiesen worden sind, in Ver¬
legenheit geraten, da ihnen die Mitteilung von der Ver¬
legung von Truppen in ihre Mauern erst im Juli zuge-
gnngen war und für die Unterkunft der neuen Truppenteile
nicht genügend gesorgt werden kann. Kasernen können vor
Jahresfrist nicht gebaut sein, es sind deshalb mehrere Städte
auf sonderbare Einfälle gekommen und haben leerstehende
Gebäude, Armenhäuser usw. für die Unterkunft eingerichtet.
Aus Anordnuna des Krieasministers baden die neuen

6n zerftörtes Leben.
Nach dem Italienischen von M. Walter.

5) Nachdruck verboten.
Bei näherer Besichtigung fand er noch verschiedene Beutel

init Gold gefüllt, Uhren, Ketten, Juwelen, Fächer, Seiden-
stoffe, kurz, ein ganzes Arsenal der kostbarsten Gegenstände.
Wie kamen diese Sachen in die Gruft der Romani? Es gab
dafür nur eme Erklärung: Räuber niubten den Ort als Ver¬
steck für ihre Beute gewählt haben. Ohne Zweifel stammt«
der Schatz von dem berüchtigten Brigantenhauplinann Carmelo
Rerr. der sein Univesen zwischen Palermo und Neapel trieb
und aus dessen Kops die Regierung einen hohen Preis gesetzt
hatte.

Wie die Raubgesellen jedoch in das sestverschloffen«
Gewölbe hatten emdringcn können, war ihm ein Rätset. Im
Begriff, den Sargdeckel wieder zu schließen, erregten einig«
umherüegendeSteine seine Aufmerksamkeit. Er untersuchte,
von wo' dieselben herabgefallen sein mochten, und -bemerkt«
dabei, daß aus der Hinteren Wand der Nische ein Stück heraus,
gebrochen und die entstandene Oeffuung durch Holzpflöcke
geschlossen war, die sich mit Leichtigkeit herausnehmen ließen.
Von außen war die Demolierung der Mauer geschickt durch vor«
gelegtes Strauch, verk verdeckt, so daß niemand das Vor¬
handensein dieses Einganges wahrnehmen konnte.

In höchster Erregung nahm der Graf die Holzpflöck«
weg; er schob das Gebüsch bei Seite, über ihm lag der blau«
Himmel, bewegten sich die Kronen der Bäume, in denen di«
Vögel zivitscherten, und zwei Minuten später stand er selbst
außerhalb der Gruft, mit Unbeschreiblicher Wonne die frische,
würzige Lust einatmend

Frei, — gerettet! Er dankte Gott und er segnete di«
Räuber, durch die er seine Freiheit wieder erlangt hatte und
denen er einen Schatz verdankte, der seinen eigenen Reichtum
weit überstieg. Er hatte wohl ein gutes Recht, sich von dem
Funde anzueignen, was ihm beliebte; dies herrenlose. auS
allen Gegenden zusammengeraubte Gut, jahrelang in dem unter¬
irdischen Schlupfwinkel aufbewahrl, würde durch ihn besser«
Verwendung finden, als in den Händen der Räuber.

Nachdem er nochmals in die Gruft zurückgekehrt war,
und ferne Taschen mit Goldstücken und Juwelen gefüllt hatte,
trat er wieder ins Freie, die Oeffnung sorgfältig verschließend
und iebe Spur derselben verwischend. Dann versuchte er sich
zu orientteren.

Ter Friedhof lag außerhalb der Stadt auf einer kleinen
Anhöhe. Zu Fabios Füßen breitete sich das Häusermeer
Neapels cnis, über das sich die Morgennebel in durchsichtigen
Schleiern erhoben, und weiterhin erglänzten die Fluten des

Garnisonen aver für zweckdienliche Unterkunft der Truppen
Sorge zu tragen und bei Mangel an Unterkunft Bürger-
auartiere zu stellen. Zu den neuen Garnisonen, die in Ver¬
legenheit sind gehören u. a. Geldern, Eutin , Holzminden,
Villingen. Donaueschingen, Lublinitz. __

Kongreffe und Versammlungen.
** Schluß des Deutsche» BergmaunStages . Ein glänzendes

Festmahl, an dem über 1200 Personen teilnahmen, bildete
den Schluß des 12. Deutschen Bergmannstages in Breslau.
Während der Tafel hielt der preußische Handelsminister
o. Spdow eine Rede, in der er u. a. ausführte : »Drei Jahre
und verflossen seit dem letzten Deutschen Bergmannstage in
Aachen. Die drei Jahre haben sich im Bergbau durch
wachsende Belegungsziffer, zunehmende Förderung, steigenden
Ablatz, höhere Preise, höhere Löhne und Abgaben, wie durch
ttn Steigen des Reingewinns bemerkbar gemacht. Die
Periode der Hochkonjunkturgeht jetzt zu Ende. Das ist ein
natürlicher Vorgang, und es besteht die begründete Hoffnung,
daß der Niedergang ohne Erschwerung des Wirtschaftslebens
durch eine Aufwärtsbewegung wieder ausgeglichen wird.
Unser Wtttschaftsleben ist durch und durch gesund, die Kauf¬
lust des Inlandes ist im Wachsen, der Wohlstand steigt. Das
ist in erster Linie das Verdienst des Kaisers, der uns auch
in schwieriger Zeit den Frieden erhalten hat." Der Minister
ichloß seine Rede mit einem Hoch auf den Landesherrn.

Soriaies und Volkswirtfckaftlickes.
Neuregelung des Güterverkehrs . Um Erscheinungen,

wie sie im Winter 1912 13 anläßlich des Wageninangels im
Güterverkehr der Staatseisenbahnverwaltung aufgetreten
sind, entgegenzuarbeiten, haben die deutschen Eisenbahnver¬
waltungen Maßnahmen getroffen, die dahin streben, die
Überlastung bestimmter Strecken und großer Bahnhöfe zu
oerhindern. Die bestehenden Leitungsvorschriften für den
Güterverkehr sind dementsprechend abgeändert worden, so
daß auch die den Verkehr hindernden Umleitungen von
Güterzügen vermieden werden.

(lrteil im Erfurter prozeK.
Spruch des Oberkriegsgerichts.

Am Donnerstag nachmittag fällte das in Erfurt
tagende Oberkriegsgericht des 6. preußischen Armeekorps
als Revisionsinstanz das Urteil über die zurzeit in Erfurt
mit hohen Zuchthaussttafen bedachten Reservisten Hage¬
meier , Schirmer , See , Georges und Kolbe . Von ihnen
erhielten die ersten drei 2 Jahre 1 Monat , Georges
1 Jahr 9 Monate und Kolbe 4 Monate Gefängnis.
Allen wurden 8 Wochen Untersuchungshaft angerechnet.

Ans der Verhandlung.
An Interessantem wäre aus der Donnerstagsver¬

handlung noch folgendes nachzutragen. Den Angeklagten
wird vom Gemeindevorsteher von Wolkramshausen, sowie
von ihren Arbeitgebern das beste Leumundszeugnis aus¬
gestellt. Die Zeugen bestätigen fast alle, daß die An¬
geklagten stark im Banne des Alkohols handelten. Die
Belastungszeugen, Polizeisergeant Müller und Gendarmerie¬
wachtmeister Stock, blieben auch bei ihren Aussagen, daß
die Angeklagten Anlaß zum Vorgehen gegeben und ge¬
schimpft hätten. Nach kurzen Plädoyers der Verteidiger
zog sich der Gerichtshof zurück und kam zu oben mit¬
geteiltem Urteil.

üodesfturz zweier deutlcber flieger.
Wieder ist das deutsche Militärflugwesen von einem

schweren Vertust betroffen worden. Zwei junge Offiziere
baden Donnerstag bei einem Probesiug mit einem neuen
Apparat in der Nähe von Brieg den Tod gefunden. Über
das Unglück wurden folgende nähere Mitteilungen ge¬
macht:

Leutnant v. Eckenbrccher und Leutnant Prinz unter¬
nahmen Donnerstag auf einer Rumpler -Taube, einer Neu-

Gotses in den rötlichen Strahlen der aufflammenden Sonne.
Ringsumher herrschte noch tiefe Ruhe, Fabio vernahm deutlich
bas ferne Rauschen der Wogen, das leise Anschlägen der
Ruder aus dem Wasser und sogar die helle Stimme eines
stngenden Knaben drang zu ihm herauf:

»Loiore limone:
Le voglie fa mori de passione,
Jompa Mari Mira!“

Ein glückliches Lächeln flog über Fabios Züge. Mori 6,
passione ! Wenn der Mond wieder am Himmel stand und
du Nachtigallen den träumenden Blumen Liebeslieder vor-
sangen. würde er in den Armen seiner Nina wissen, was
dieses süße Wort bedeutetes—

4. Kapitel.
Eine seltsame Unterredung.

AIS Gras Fabio sich anschickte, den Ort zu verlaffen, wo
er so entsetzliche Qualen erduldet, fiel ihm ein, daß er vielleicht
durch sein Aeußeres und seine derangierte Kleidung Aufsehen
erregenrvürde. Trotzdem konnte er sich nicht entschließen, bis
zum Abend zu warten ; er sehnte sich nach den Seinen, er gittert«

Ungcbulb, wieder ein Lebender unter den Lebenden zu
sein. Wenn man ihn auch verwundert ansehen würde, — in
ta Stolen liefen so viele Bettler und Lazzaroni umher, di«
noch schlechter aussahen; schlimmsten Falles konnte man ihn
lur einen solchen halten. Ueberdies unten am Hafen und in
den Vorstädten kannte ihn niemand, und es würde nicht
schwer fallen, sich dort irgend in einem Laden einen passenden
Anzug zu beschaffen.
_ Einen schmalen Seitenweg einschtagend, schritt er der
sladl zu. Nur wenige Menschen begegneten ihm. einige Land-
leute mit ihren Waren und Weinbauern, die Trauben zum
Markte fuhren, die ihn nicht weiter beachteten.

tl -N seinen brennenden Durst zu löschen, kaufte er sich
Ninge Früchte, die er mit Gier verzehrte und bog dann in
mie kleine Straße ein. in der er das Schild eines Trödlers
bemerkt hatte. Der von Schmutz starrende, mit tausend Dingen
oollgepropfte Laden gehörte zu jenen, wo die Seeleute die
Gegenstände verhandelten, die sie aus fernen Gegenden mit
heimbrachteu. Da sah man in buntem Durcheinander
Muschel«, Korallenzweige, Becher aus Kokosnüssen gefertigt,
Büffelhörner, Federn, alte Münzen und sogar ein häßliches
Götzenbild stierte mit greulicher Fratze auf das Chaos der Bud«herab.
. , Der Trödler, ein alter Mann , stand rauchend an der offenen
uure dieser wenig einladenden Behausung. Die Haut seines
Gesichtes war wie ein Stück braunes Pergament, über und
»der von Fallen und Furchen durchzogen. Alle Beweglichkeit,
die dem Greise geblieben, schien sich in seinen dunklen Augen

konstrukiion, die zusammenlegbar ist,
dem Heidauer Exerzierplatz bei Briea r
von 80 Meter hakte sich die linkes
apparats aus , die „Taube " überschlug
Erde. Beide Offiziere waren sofort

Die Fliegerübung , die einen so
nahm, stand im Zusammenhang mit —
Gegend stattfindenden Divisionsmanöver»
wurden nach dem Absturz sofort a' '
zeugen des Flugunglücks meinen, daß"
Kurve zu scharf genommen habe «
brecher, der dem 2. großherzoglich -
Dragoner -Regiment Nr . 18 in Varchln,
sich als Flieger schon beim Ostdeutsche«
ragend ausgezeichnet. Er war igyg
Leutnant Prinz war 1805 Ofsizier gem
bei der 10. Kompagnie des Jnfante^
Wittich (3. Kurhessisches) Nr . 83, dasArolsen garnisoniert.

lokales und provlw
Mrrkblntt für den 0 . Expie

Sonnenaufgang 513!| Mondaufae
Sonnenuntergang 636 ' Mondunter

1729 Philosoph Moses Mendelssohn m <
sieg der Preußen unter Bülow über die Fra»
Württembergs,: unter Ney bei Dennewitz. —" ,
leoin Schücking in Klemenswerth geb. — igyz
^aulbach in Hannover gest. — 1995 Dichter
stioa am Gardasee gest. _

Hachenburg, 5. September. Eine
scheinung zeigt sich in diesem Jahre bei
Es treten nämlich ungemein viele g'
Man nimmt an , daß die vielen Reg
sommer die Knollen zum Teil bloßgeiegt
Ursache der Erscheinung geworden sind.

* Rekruten - Einstellung.  Die
zeiten der Rekruten sind in diesem Jahre
gesetzt worden : Mannschaften des Bezi
Oekonomiehandwerker am 1. Oktober; Kr
und Fahrer der Maschinengewehikompao^
tober ; Infanterie und Jäger am 15. Ok?

Alteukircheu, 4. September . In dcm
Dorfe Obernau verlor vor vier Jahren t
das Augenlicht völlig dadurch, daß ihr
mit einer Distel in die Augen rannt».
Frau allerlei Quacksalberei getrieben,
endlich in das Institut Dr . Paaeustech
Dort wurdet ihr eine künstliche Pupille
dem linken Auge hat die Frau die
erlangt und hofft nun , daß auch der
dem rechten Auge bald geheilt werde.

Grenzhausrn, 3. September . Die in
gonnene Hopfenernte verspricht, entgegen vi
Bedenken weg n des früheren , anhaltend n
einen ganz annehmbaren Ertrag . Allerd
folge der eingetretenen wärmeren Witter
bringnvg beschleunigt werden, da der
verdirbt , d. h. seines Gehaltes beraubt wi
Preise sind nicht niedrig , wie die Berichte
berger Hopfenmarkl angeben . Für Hallest
der dem Westerwälder an Güte gleich
durchschnittlich 130 Mk. erzielt.

Neuwied, 3. September . (Ferienstraska'
Bergmann Joseph O. von Astert war r
gericht Hachenburg wegen Beleidigung zu

zu konzentrieren, die nnstäl unö mißtrauisch unter
Brauen hervorsahen.

Als der Graf sich ihm näherte, tat er, als
nicht, und erst als dieser ihn anredete, wandte er
einen scharfen Blick auf ihn werfend.

„Ich habe einen langen Weg gehabt/ sagte
durch einen Unfall sind meine Kleider unbrau'
Können Sie mir einen Anzug schaffen, einerlei
ich bin nicht wählerisch."

Ter Alte nahm seine Pfeife aus dem
aller Antwort fragte er: „Fürchtet Ihr Euch vor Wj

„Nein", enlgegnete Fabio gelassen,
einen Anfall derselben überstanden."

Ter andere betrachtete ihn von Kops zu FM
dann leise in sich hinein. „Ha, ha," murmelte tt,
selbst sprechend, „der ist wie ich — hat keine
wir sind nicht feige. Mich stört die Seuche öf“
im Gegenteil! Für einen Spottpreis kaufe id) ®?.
Verstorbenen — oft noch ganz neu — und U
wieder mit Profit los. Warum auch nicht? «|
die Menschen doch, — je eher, je bessert
unserem Herrgott so gut ich kann!"

„Wollt Ihr mir einen Anzug verkaufen,
unterbrach Fabio ungeduldig das Geschwätz de»̂

„Gewiß, gewißI" erwiderte dieser, eilfertigJ
der Bude humpelnd. „Kommt nur Heren: m
etwas aus ! Hier dieser Anzug — feines* ^
Schnitt. Gehörte einem steinreichen Lord^
Branntwein wie WasserI Hat ihn auch nicht
Seuche — mit all -seinem 'Geld. Nun, wa-
Schöner Anzug, nicht? Gebe ihn Euch billig,

„Danke, ich trage kein Verlangen !'«£)
wemduftenden Kleidern dieses Mylords! »W
Bajazzo wäre mir liebcrl" Ja

„Hihi! das ist gut!" krächzte der-
.Lachen. „Ihr gefallt mir! Seid ein lustige
Ihr alt seid!" ^ 4 !

GJett und « litten-
» " . Der Erfolg der Hrlfscxpcdition f»r f.
Atipttan Staxruo , der die norwegische
Aufnndung der Überreste der Schröder-»^
leitete, ist jetzt nach halbjähriger Abwesendes,
zuruckgekehrt. Er äußerte sich folgendecnM
Ervedstlon Er habe sein Ziel insofern errE
Uche überlebende der Schröder-StraM -EK
und sestgestellt habe, daß die drei fehlendes
Expedition bei dem Versuch, durch das ^
nach dem Nordostfestland zu gelangen, Uiwerden.



zeteilt worden. Auf die yon ihm ein¬
erhält er eine Woche Gefängnis. —

ht Wilhelm Sch. von Altenkirchen ist
■er Urkundenfälschung und Betruqsversuchs
Der Angeklagte hat versucht, sich unter
eines angeblich von seinem Dienstherrn
Zettels, der die Bürgschaft für Zahlung

'es enthielt , eine Taschenuhr zu erschwindeln,
aber nicht gelang. Das Gericht erkennt auf
Kesängnis.
4, September. Die Herstellung der Ver.
neuen Bahnstrecke Weidenau-Siegen-Dillen-

bem Bahnhof Siegen macht die Schaffung
- Tunnels durch den Giersberg in einer

mg Meter notwendig. Die neue Linie führt
oen Berg und jetzt wird neben dem fettig*
ncl ein zweiter angelegt, um eine Ver-
dem Bahnhof Siegen zu ermöglichen, die
technischer Schwierigkeiten lange Zeit hin-

-ge gestellt war.
3. September. Die Einführung des Bischofs
in sein Amt findet am 8. Scptember statt.

deS Festes von 6—7 Uhc und am Morgen
8 von 5—6 Uhr Festgelgute und . Böller.

6—7 Uhr früh Choralblasen von den
Domes. Um 81/i Uhr feierlicher Zug der

iDom. Um 9 Uhr beginnt der Gottesdienst,
cihe spendet Erzbischof Dr. Nörber aus
r Assistenz der Bischöfe von Fulda und
der Missionsbischof Bieter aus Kamerun

Feier bei. Gegen Schluß des Gottesdienstes
nf Kilian von seinem Throne Besitz und

Segen. Alsdann nimmt derselbe die Hul-
Diözesanklerus entgegen. Zuletzt spendet er
'in  Segen . Späterhin findet die offizielle
des Domkopitels, der Geistlichkeit, der Be-
Deputationen statt.
4. September. (Strafkammer.) Der Stein-
EmilK., geb. am 19. November 1896 und

_ j. am 19. Oktober 1894, beide zu Zinhain,
Mai und Juli ds. Js . nach Erbrechen von

verschiedene Gegenstände gestohlen. Sie
Emil K. erhält 4 Monate, Karl K.

Gefängnis. — Mehrere über 12 Jahre alte
Willmenrod haben am 24. Mürz 1913 in

gemeinschaftlich mit Steinen nach Porzellan-
Reichstelegraphenleitunggeworfen und haben
'chädigt. Sie haben sich daher wegen Sach-

und Beschädigung einer öffentlichen Zwecken
'elegrophenanlage zu verantworten. Der eine
— der älteste — erhält eine. Woche Ge-
übrigen werden freigesprochen,
a. M., 4. September. Das Militärlustschiff
seit Wochen hier stationiert gewesen ist,

Abend8x/2 Uhr bei sternklarem Himmel nach
wi-rd an dem Kaisermanöver zugleich

dein Lenkballons teilnehmen.
September. Die Strafkammer verurteilte

Aiokratischen Maurer Nicke! aus Bruchköbel
rsuchs, am 16. Mar bei den Wahlmänner-
Abschließen des Wahllokals die Wähler

an der Ausübung ihres Wahlrechts zu
einem Monat Gefängnis.
September. In der vergangenen Nacht ist
straße Bonn -Köln wieder sin Anschlag auf
'rer versucht worden . Etwa an der Grenze

Hersel war ein Seil quer über die Straße
Radfahrer, der um ll 1/* Uhc nach Bonn

.re es rechtzeitig, stieg darüber hinweg und
weiter. Ein Kraftwagen aus Köln fuhr bald

Meller Fahrt gegen das Seil und zerriß es.
^n die Laternen des Wagens zertrümmert,
ober kein Schaden angerichtet . Die Polizei,
lungen haben bisher keinen Erfolg gehabt.

Kurze Nachrichten.
Haus in  Dierdorf  starb am Sonntag ein 21-
n aus Oberraden, das sich eine Blutvergiftung am
Aufkragens eines kleinen Blutkörperchens beigebracht
Dienstag Abend entstand auf dem Puddel - und
omna August Herwig Söhne in Dil len bürg  ein
. Dachstuhl einäscherte. Der angerichlcte Schaden
^end. — Dieser Tage werden aus der Strafanstalt

were Verbrecher, die zu den höchsten Zuchthaus¬
sind, in andere Anstalten j-bergeführt, darunter

sie Rennfahrer Breuer, der lebenslänglich zu sitzen
Malier und frühere Dachdeckermeister Karl Lotz in
wurde, als er sicb über ein Wasserfaß beugte, von

befaüen. Er fiel kopfüber in das Wasser. Seine
wn ihn später tot im Wasser. — Der frühere
Westenburger in Oberursel  hat seinem Leben

« Krankheit gewaltsam ein Ende gemacht. Er
^ocnsjohre . — In der kleinen Gemeinde Schwan-

es nicht weniger als 75 Vereine. Um diesem
“iwm, das in der Hauptsache jungen Burschen im

Jahren zur Last fällt , beschloß der Bürgerocrein
eine Eingabe zu richten, in der um em Verbot

Zungen dieser Leute gebeten wurde. — In die
-J ?8 wurde das 3 Jahre alte Söhnchen des Land-

Aiederwetter eingeliefert, dem beim Fruchtschneiden
von einer Mähmaschine ein Bein vollständig und

der Fuß abgelrennt worden war. — Im Ma-
Mpliedern  stürzte der Regimentsadjutant vom
Ezunent, Oberleutnant o. Eisenhart -Rolhe und zog
^ " loerletzungen zu.

[Nab und fern.
als Schutzleute . In Nürnberg sind bei

Kkwrger Zeit sieben ehemalige Einjährige
Ihnen , die beim Militär mindestens

zweien sein müssen, wurde jetzt in Aussicht
,, !e  Wachtmeislerprüfung bereits früher als

^uegep oblegen und dann bei rascherer Be-
Udcht- und Oberwachtmeistern ernannt und
WNizetkommissare werden können.

O Zwischen den Bahnglcisen eingefchlafeu . In der
Nähe einer Ziegelei in Neustadt a. M . war der fünf¬
jährige Sohn eines Arbeiters zwischen den Gleisen der
Staatseifenbahn eingeichlafen. Da nahte ein längerer
Lastzug, ohne daß das Persona ! das schlafende Kind recht¬
zeitig bemerkt Hütte. Das Kind schlief ruhig weiter und
der Zug rollte darüber hinweg . Schcn als nahezu der
ganze Zug vorüber war , erwachte der Knabe und wollte
wahrscheinlich zwischen den Rädern hindurchkriechen.
Hierbei wurde ihm ein Bein vollständig abgefahren und
der Knabe so schwer verletzt, daß er bald darauf verstarb.

O Verhaftung eines ganzen Leichenzuges . Ein
düsterer Leichenzug bewegte sich jüngst an der bäuerisch-
schweizerischen Grenze auf der Grenzstraße. Den deutschen
Zollwächtern war es -ausgefallen, daß neuerdings merk¬
würdig viele tote Schweizer auf deutschem Gebiet be¬
graben wurden . Sie 'hielten den Zug an, und der Sarg
wurde geöffnet. Sttztt einer Leiche fanden sich einige
Zentner Saccharin darin. Auch die „trauernden Hinter¬
bliebenen " wurdest durchsucht, und da jeder von ihnen
zollpflichtige Waren in den Kleidern mit sich trug, wurde
der ganze Schmuggler -Leichenzug festgenommen und hinter
Schloß und Riegel gesetzt.

° Ende des Berliner Frauenmörders . In der Nach!
zum Donnerstag wurde der Mörder der im Tegeler Forsi
erschlagen aufgefundenen Näherin Schäfer auf der Straß,
von einem seiner früheren Arbeitskollegen in dem Augen-
bUck erkannt, als er an einer Anschlagsäule die Bekannt-
^chung mit der auf seinen Kopf ausgesetzten Belohnung
^s - Er ergriff die Flucht, gab auf seine Verfolge,
mehrere Schüsse ab, ohne tedoch jemand zu verletzen, uni
,agte sich schließlich, die Unmöglichkeit eines Entrinnen?
erkennend, selber eine Kugel in den Kopf. Er erlag nach
kurzer Zeit seinen Verletzungen. **

o Sternickels Frau ermittelt ? Zwei Frauen aus
Langenhals bei Elmshorn in Holstein fiel in de,
SAreckenskammer eines Hamburger Panoptikums di,
Ähnlichkeit der dort ausgestellten Figur des Raubmörders
ffternlckel in .t einem Knecht auf. der vor drei Jahren in
Langenhals als Schweinefutterer diente. Er hatte damals

Arhalüns mit der Magd Trina Heesch angeknüpfi
und diese schließlich auch geheiratet . Wenige Tage späte,
verschwand »r aber. Die Frauen glauben bestimmt, daß
r.er  mit dem Hingerichteten Raubmörder
lbentisch ist. Sie bekundeten weiter , daß der Verschwunden,
als besonderes Merkmal einen verkrüppelten Finger ge-
b?bt habe, em Kennzeichen, das auch Sternickel eigen-
tumlich war . Die Polizei in Hamburg stellte Ermitt¬
lungen an. Bekanntlich hat ja Sternickel selbst behauptet
verheiratet zu sein, er wollte aber den Aufenthalt seine,
Frau nicht nennen . Sie wisse nicht, daß er Sternickel sei
denn er habe sie unter falschem Namen geheiratet.

© Geschäftstüchtige Pariser Telephondame ». In de,
französischen Hauptstadt sind jetzt fünf Telephonistinner
von ihrem Dienst enthoben worden , weil sie sich durck
Geld und Schmucksachen bestimmen ließen. Geschäftskniffr
namhafter Getreidemakler im Wege des Amtsmißbrauches
ru en‘ , Konkurrenten jener Makler konnten oo,
Gericht Nachweisen, daß sie während der Börsenzeit nie-
mals die verlangte Verbindung rechtzeitig erhielten . Wenv-
es ihnen aber schließlich doch gelungen war , die Ver¬
bindung zu bekommen, wurden ihre Gespräche belauscht
und stenographisch ausgenommen , um nachher den per-
schiedenen Gönnern der Telephondamen mitgeteilt zuwerden.

© Diebereien eines Fürsten . In Petersburg wurde
Donnerstag der polnische Fürst Gedroitz wegen Diebstahls
kostbarer Gemälde aus den Sälen des Geheimrats
Delarows verhaftet . Wie festgestellt wurde, beging
Gedroitz seit 1900 Diebstähle von Antiquitäten . Er ist
bereits mehrmals vorbestraft.

, D Gefährliche Sparsamkeit . Die Eisenbahnkatastrophe
bei New Häven nn Staate Connecticut hat nach den letzten
Feststellungen 25 Tote und 32 Schwerverletzte als Opfer
gefordert. In der öffentlichen Meinung herrscht starke Er-
tegung über den Unglücksfall . Die Preffe greift die
Sparpolitik der Eisenbahngesellschaften heftig an. Es wird
behauptet, daß nachlässige Verwaltung , hauptsächlich der
Mangel eines modernen Signaldienstes und geschulten
Warterpersonals die Schuld an den häusigen Eisenbahn¬
unfällen trage.
kleine Oages -Llwonlk.

Berlin , 4. Sept . Die beiden Lehrmädchen Lotte
Paegelow und Anna Haselmann suchten gemeinsam  den
Lod  in der Spree , weil sie beide denselben jungen Mann
liebten . m

Tn '-zig, 4. Sept Der hiesige Pferdehändler Czarlinski
wurde in Zoppot bei dem Zusammenstoß  einer Auto-
droichke mit einem Prwatautomobil getötet.

Kolbcrg, 4. Sept . Auf dem Rittergut Großmorttzow
wurden zwei Mädchen, die m einer Getreidestiege vor
einem Gewitter Schub gesucht batten, durch Blitzschlaa
getötet.

Dresden , 4. Sept . Der Rat der Stadt Dresden wird
die Bewilligung von 200 000 Mark  zur Anschaffung von
Radium  zur Krebsbehandlung beantragen.

-5'"sen, 4. Sept . In Grabitz bei Birnbaum starben drei
Kinder des Ansiedlers Sauer im Alter von 4 bis 11 Jahren
nach Genuß von Fliegenpilzen.

München, 4. Sept . In Hohenkammer in Oberbanern
fanden bei einem Waldspaziergang , den vier Ordens-
ildwestern mit Kindern der Kleinkinderschule unternahmen,
>echs Pfleglinge Tollkirschen  und aßen davon. Ein Kind
ist bereits gestorben, die anderen sind lebensgefährlicherkrankt.

Mainz , 4. Sevt . Hier ist ein auswärtiger Schiffer fest-
genommen  worden , der in einer Wirtschaft versucht hatte
einen jungen Mann für den Dienst in der französischen
Fremdenlegion anzuwerben.

Duisbnrg , 4. Sept . Im Kanal bei Weiderich spielten
Schulkinder auf einem Fluß . Ein neunjähriger Junge fiel
ins Wafler und ertrank.  Ein elfjähriger Kamerad sprangihm nach und ertrank ebenfalls.

Bonn , 4. Sept . In der Jttenbacher Ouarzitgrube sind
fünf Arbeiter verschüttet  worden . Zwei von ihnen sind
tot, drei verletzt.

Ltrastburg i. E ., 4. Sept . In Weilerthal ist ein Lager
goldhaltigen Gesteins  entdeckt worden. Es ist bereits
die Bitte eingereicht worden, die Ausbeutung zu genehmigen.

London, 4. Sept . In Manchester wurde ein Sveicker
in dein Ol. Butter , Speck und 250 Ballen Baumwolle lagerten,
durch Feuer zerstört . Der Schaden wird auf 250 000
Pfund Sterling geschätzt.

Dublin . 4. Seot . Unter den Trümmern der beiden ein.

gestürzten Häuser wurden acht Tote und zwanzig mevr
oder weniger schwer Verletzte bervorgezogeu.
. 4. Sept . Während eines Gewitters schlua
der Blitz bei Piczkl in eine Kinderschar,  die auf dem
Felde zusammengekauert dasaß. Zwei Kinder des Arbeiters
Adamczewski wurden getötet . .

Helsingfors , 4. Sept . Räuber überfielen das Post,
amt  in Alatemnas , töteten oie Verwalterin und ibre
Idiahrige Nichte und entkamen mit der Kaffe. U,te

Vermifcbtes.
Der Kornwalzer . Irgendein Dorfgenie der Mark

Branderchurg hat kürzlich in den Berichten über den
Krupp-Prozeß wohl etwas vom „Kornwalzer' gelesen.
Auf einem der Erntefeste in dem Kreise Ost-Sternberg
trat nun plötzlich em Mann in die Mitte des Saales und
forderte zum — Kornwalzer auf. Diese neueste„Tanz-
schopfung wurde so ähnlich wie der Stuhl- und Korb¬
tanz gedreht. Eine der frischen Landschönen setzte sich auf
einen Stuhl, nahm ein Bündel Korn, das mit Blumen
und bunten Bändern geschmückt war, in den Arm und ließ
die einzelnen Paare an sich vorüber ziehen. Sobald ihr
em Tänzer gefiel, gab sie seiner Dame das Kornbündel
und drehte nun mit dem Erwählten den Kornwalzer. Die
anwe,enden Gutsherren lachten herzlich über das choreo¬
graphische Nachspiel, das der Krupp-Prozeß so in der
Mark fand. Der neue Tanz hat sich in kurzer Zeit in
vielen Dörfern der Mark Brandenburg eingebürgert.

— Mumicnfunde . In einer Tiefe von 15 Metern wurde
bei Grabungen in Raseltim (Ägypten) im Garten bes
Kbediven am Ende eines weiträumigen Korridors eine große
Anzahl prächtig erhaltener Mumien gefunden. Die bereits
entzifferten Inschriften sind höchst bemerkenswert. Man hat
bestimmte Anhaltspunkte , daß bei fortgesetzten Grabungen
noch weitere Kostbarkeiten und Altertümer aufgefunden
werden. _ _ _

ßandela-Zettung.
Berlin , 4. Sept . Amtlicher Preisbericht für Inländilcke«

G EßWf£ m * ^ deutet V Weizen (K Kernen). 8 Roggenl
O Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste), H Hafer Di«

oelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg i Pr
8 169,50—160, Danzig W bis 199, 8 159—161 G bis m
H 138- 173, Stettin W bis 192, 8 150- 160 H 135- 163
Posen V 195- 199, R 155- 157 Bg 158- 165 ff
Breslau W 194- 196, 8 156- 158, Bg 160- 160 Fs  142- idR
» 166- 168. Berlin W 195- 199. 8 162- 162,50, H S - 85
Magdeburg W 188—191, 8 159—161, Bg 168—180 H 163—176

wT93 - 197WH 16̂ r 165fc / ^ 2- 180.' DottnÄ
H 167 50- 175 168,50_ 165,  Mannheim W 210, 8 167,50—1701

Nr. mC*2? 25 493%epL ^f !l r0 ^ ft,enb °rle .1 Weizenmehl
Sein lt,e Marken über Notiz bezahlt

Unn-r5nbÄ ' — U. 1 gemischt 20,30—22,30«srs;mis a WafÄ “""mit Soii*“®“*
Limburg, 3. Sept. Amtlicher Fruchtbericht. (Durch-

schnsttspreis pro Malter .) Roter Weizen (Nassauischer) 16,80 Mk.,
fremder Weizen 16.30, Korn 12,40, Braugerste 7,00- 9,00, Hafer
7,75, Kartoffeln 4,60—5,00 M.

Wiesbaden , 4. Sept. (Furagemarkt.) Hafer neuer, 00,00,
Richtstroh 0,00, Krummstroh 3,00—4,00, Heu, neu, 5,00—6,60 Mk.
per. 1̂00 Kilo. Angefahren waren 12 Wagen mit Stroh und Heu.

Getreide.Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deutschen
Landwirtschaftsrates vom 26. August bis 1. September 1913. Ab¬
gesehen vom Osten, wo die ersten Tage der Woche noch mehrfach
Niederschläge brachten, hat das schöne Wetter überall angehalten,
so daß die rückständigen Erntearbeiten flott gefördert werden
konnten. Leider bestätigt sich, daß die Beschaffenheit eines großen
Teiles der Ernte durch die letzte Regenperiodeerheblich gelitten hat;
der Weizen ist mehr oder weniger mit Auswuchs behaftet, auch
über den Hafer wird viel geklagt, namentlich von Schlesien trifft
viel minderwertiges Material ein. Im Getreidegeschäft war die
Stimmung für Weizen zeitweise recht flau, da namentlich Sachsen
mit starkem Angebot an den Markt kam, während der Export nur
geringe Ansprüche stellte und auch die Mühlen große Zurückhaltung
im Einkauf bekundeten. Besonders fühlbar macht sich das Fehlen
eines regelmäßigen Ausfuhrgeschäftes. Wohl kamen in der Berichts¬
woche mehrfach Abschlüsse mit Frankreich zu Stande , doch handelte
es sich dabei weniger um wirklichen Bedarf als um die Beschaffung
von Andienungsmaterial für den Pariser Terminmarkt. Inzwischen
sind die Preise dort ziemlich scharf zurückgegangen, sodaß auch diese
Anregung für das Weizengeschäst vorläufig wegfällt. Im Lieferungs-
geschaft bewirkten die mit dem starken Jnlandsangebot zusainmen-
hängenden Abgaben einen Preisrückgang von 5 Mk. für September,
wahrend spätere Sichten nur ca. 31/, Mk. einbüßten. Im Gegen-
satz zu Weizen vermochte Roggen seinen Freistand verhältnismäßig
gut zu behaupten, da das mäßige Angebot in diesem Artikel zum
Teil von den Prooinzmühlen festgehalten, teils nach der Küste ab-
gelenkt wurde. Hinzu kam, daß von Rußland nur spärliches An-
gebot vorlag . 'Angesichts dieser Verhältnisse waren Abgeber im
Lieferungsgeschäft sehr vorsichtig, nainentlich spätere Sichten be-
haupteten sich, während September sich um 1'/* Mk. niedriger stellt
als in der Vorwoche. In Hafer kommt, wie bereits erwähnt, viel
geringe Ware an den Markt , für die sich Ser Absatz sehr schwierig
gestaltet, während gute Qualitäten gesucht smd. Lieferung wurde
durch Deckungen gestützt und behauptete ihren Preisstand . Für
Braugerste verhalten sich die Verbraucher nach wie vor resenoiert,
aber der Umstand, daß sich am sfihein und auch im Auslande
Jnteresje zeigt, ließ das Geschäft etwas mehr in Gang kommen.
Futtergerste war in den russischen Forderungen schwächer, Mais
dagegen höher gehalten, zumal Nordamerika , als Käufer für
Platamais auftritt.

—

Vom Büchertisch.
Gedächtnisrede für den Pfarrer L. Reusch in Hachen¬

burg, gehalten in der Kirche daselbst am 23. August 1913 über
Psalm 39, Vers 8 : „Nun , Herr, weß soll ich mich trösten? Ich
hoffe auf Dich!" Von K. Spieß,  Dekan in Michelbach in Nassau.
Auf Wunsch der zahlreichen Freunde des Entschlafenen veröffent¬
licht. Preis 20 Pfg . (Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke
bestimint.) Verlag von Moritz Spieß in' Marburg a. L.

Was wird uns die Mode zum Herbst und Winter be»
scheren? Diese für die Frauenwelt brennende Frage beantwortet
das reichillustrierte „Faoorit -Moden - Album"  der Internatio¬
nalen Schnittmanufaktur , Dresden-N., auf das eingehendste, indem
es an der Hand der äußerst zahlreichen, die aktuelle Mode verkör¬
pernden Abbildungen einen genauen Ueberblick über die gülligen
Modeformen gibt Außerdem besitzt es den Vorzug, daß zu jedem der
dargestellten Modelle vorzüglich passende Schnittmuster in den ver-
sch,ebensten Grüßen zu mäßigem Preise erhältlich sind. Zu beziehen
ist das relchlllustrierte Album durch die Internationale Schnitt¬
manufaktur , Dresden - N. 8,  oder durch deren Agenturen.

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Samstag den 6. September.

Vielfach wolkig, zeitweise auch trübe, höchstens ver¬
einzelt unerheblichen Regen, kühl.



Hachenburg, den 2. September 1913.

gebiete die von Kreiswegen eingeleitete Tuberki
kämpfung nach Kräften .zu unterstützen und zu
Zwecke am 10. August dieses Jahres in Marienbe
Wohltätigkeitsveranstaltung abgehalten , die einen erst
Ueberschuß ergehen hat . Für den westlichen Krei;
eine ähnliche Veranstaltung geplant , die am 28 . Se;
dieses Jahres in der Westendhalle in Hachenbur
finden soll. Zur Beratung der Einzelheiten dies!
anstaltung und zur Durchführung der dazu nötigen (
hat sich unter dem Ehrenvorsitz der Frau Landl
Thon ein Arbeitsausschuß gebildet.

Namens desselben richte ich an meine Mitbür

kulose befallenen Kranken und Familien erzielt wird.
Die Wohltätigkeitsveranstaltung ist derart gedacht,

eschenkweise zur Verfügung gestellte Getränke (Wein , 2

chen, Kuchen, Kleingebäck usw .) Zigarren und Zigai
durch Herren und Damen aus der Bürgerschaft ver
werden . Daneben sollen musikalische, gesangliche
theatralische Darbietungen , sowie Tanz stättfinden.
ist die Aufstellung 'einer Schießbude , eines Rarit
kabinets , einer Photographiebude usw . geplant . Di

Wwe. Ermen hier , welche jeden Vormittag
ihrer Wohnung in dieser Sache zu sprechen
10. dieses Monats mitzuteilen.

Steinhaus,  Bürgermeister.
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Auf nach Ulster!
Am Sonntag den 7. September 1913

Tanzmusik
wozu freundlichst einladet

franz Röder, Gastwirt.

Für ßerblt

Spezialität Fugenlos.
In Herren-u.Damenuhren

anerkannt große und schöne Auswahl von den
einfachsten bis zu den feinsten Stücken.

Ebenso halte ich große Auswahl in:
Herren - unck Hainen - IHrrkellen,
Obrrinxen , Lrvselieo , Kolliers unck

Lireuren.
Reparaturen genaue sorgfältige Ausführung.

Röiig Ikcfifolger
Inh . Ernst Schulte

HIa ch enburg.

empfehle eine großartige Auswahl in
Hemdenflanellen

garantiert liebt- und walcbecbt
durch frühzeitige Einkäufe noch zu billigen Preisen.

Will ». Pickel , Inh. Carl Pickel

Hill Jagdsaison empfehle:
Rottweiler Schrotpatronen

Kal. 12 und 16 in rauchlos und rauchstark
zu billigsten Preisen.

6. Backhaus, Waffenhandlung, ßachenburg.
F . von Lockow's

Petkuser Saatroggen
erste Absaat, ertragreichste Sorte , hat abzugeben
Richard Kätz,  Dreifelden (Post Freilingen).

Scheuere
M  I,

Neiß

für soso
Frau Phj

Suche
einfaches,

Me
das die
steht, zu zw
Lohn, gu'
lich. Frau
rat Beckers,
Aussicht 4g. ,

Deutze
4 —5 PS . stsb
Kreissäge, auch
von Dreschmas
eignet, komplett
tadellos funk
zu verkaufen.

H. '

Damenra
gebraucht, gut
gebrauchte T.
spottbillig ab.
Berlhold Seer:'

Sie für mich tätig
maßen Tätigkeit
leichtes, meine~
bringenden Fli
bestens beleinit,

für Sie
zu verkaufen,
mit Spesenzust-
Fritz Hörsel«
UlalTenartikel.

Offeriere

Alle Sorten Spiegelglas
geschliffen und ungeschliffen

Lavaglas , Kathedralglas und Eisglas
in allen Farben

sowie Fensterglas in allen Maßen
Barl Baldus, [Döbellager, ßachenburg.

sowie Batterien zu billigsten
Preisen . Beziehe die Batterien
direkt ab Fabrik , daher stets
tadellose frische Ware mit
langer Brenndauer.

Auch führe ich eine Sechs¬
stundenbatterie

Le» eximmnde Batterie !
zu billigem Preise.

ft. Battbaus*Battenburg
Uhrenhandlnng.

gesehmackvo
los gekleidet
großer Unter*
verlässigste Mod
das einzig bell

Favorit -M
(nur 60 Pf., fa_
Intern . Schn
Dresden -N.
Hilfe beim >
dievorzügl.Fa
Auch d. Favori'
u. Favorit-I
(ä 60 Pf , frau

besten*

neue Speilekart
liefert täglich frisch, frei Haus , per Zen

K . Schneider,  Domäne

BosenauB 05 Pfennig -Tage dauern nur noch bis zum § . Septem
Weib- und BcrumwoHwaren5,,°.«

l'hElle Üldt-DmaH 35
10 Ellenä60 cm Hemdentoch 35m
5Ellen prima Hemdentudi 95m.
6Ellen Kleiderftattun 05 Wa.
3Ellen, 150 cm breit, Beltudinellel 35 Wa.
2Ellen, 110 cm treil, Sdneideeeng 35w„.

extra prima

5Ellen Hemdenbiber waschechte Ware
31a Ellen Sacfcenbiber** unb bun!el
3 Ellen Piken-Sacftenbiber
6 Ellen Biber kariert für Kleidchen

8Elin Biber gestreift für Röcke
5Ellen Biber grau und rosa
5Elin Biulenbiber prachtvolle Muster
SEllen gebleichter Biber
5 Ellen Bettzeug kariert

98
98
98
98
98

95

95

95

95

Pfg-
Pfg-
Pfg-
Pfg-
Pfg-
Pfg-
Pfg.
Pfg-
Pfg-

8 Ellen Bettkattun Muster
3%Eilen Scbürzenzeug2 M-u6«*
14 Ellen Handtuchzeug
8 Ellen Handtuchzeug l0t.TOi6 larieit
8 Ellen Handtuchzeug
7Ellen Handtuchzeug
8 prima Küchenhandtücher a6OT„6t äUf .95
1 prima Küchenhandtücher 95
3̂ Ellen Baummolizeug füc fl(eibct  95r|2Elle Bettuch-Halbleinen 160 cm  6̂ 95
ZEllen Schurzendruck 120 cm  B teit 95

Damalt-Seruietten^ 95
61!, Eilen Biber qtau nnb rofa  95
8 Ellen ungebleichter Biber 95
8 Ellen grau Futter 95

95 Pfg.

95 Pfg.

95 Pfg.

95 Pfg.
95 Pfg.

KkiderRolfc und5e
Kammgarn und Mohairstoffe

reine Wolle, alle Farben per l 1/®Elle ä 60 cm

Rcinwoll.CheviotsfY.'L °^
Karos- und Bluscnstreifen

moderne Sachen, l ‘/j Elle

fölnsenstanene hübsche Bordüren, 1'/' ^

Sammetemgroßer Farbenauswahl Elle
Ein Posten Seidenstoffe

schwarzen Tastet, uni Seide, gestreiften »n
farbigen Tastet besonders billig, Elle ZM

Schwarze KleiderstoffeScSj
Hauskleiderstoffe Äf 1oottdim
KostÜMstoffe rngl . Geschmack. Elle J
Zibeline Schotten
Jackettfutter 140  cm  Breit
Unterrock, Ätoire mobrt „em

9o

I1  Warenhaus S .Rosenau,
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